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in unferen Offtjterbilbungä fdjulen, ja auaj no4j
in 3entralfdjulen I, bem Sebrer, roie bem ©djüler
oortrefflidje ©ienfte leiften. SRamentlidj bie Bor*
lagen ber „3eidjenfdjute" empfeljlen fid) befonberer

Beadjtung. ©ä ift biä jefet ben oerfdjiebenen Set)*

rem ber Äarten« unb Serrainleljre unferer Bm*
tralfajule I nur feiten gelungen, einen bie Sfjetl»
netjtner reajt befriebigenbeit, b. b- einen bie in ber

Offijierbilbungäfajule erreidjte ©tufe um eine roei«

tere übertjötjenben Unterridjt ju erttjeilen. SJRiaja«

beüeä' Borlagen bürften ben ©toff ju einem foldjen
bieten.

Sin ber an unb für fidj oortrefflidjen fleinen Sßu«

blifation beä Berfafferä ftnb, unfereä ©tadjtenä,
nur jroei Sluäfefeungen nebenfädjlidjer SRatur ju
madjen.

©ie einen „Äeffel" oeranfajaulidjenbe gigur auf
©eite 15 fdjeint unä nidjt ganj glücflidj geroäjlt.
©aä Äuroenbilb ftimmt nidjt redjt jum barunter
gejeiajneten Profil. Sefetereä beutet eber einen

jroifajen 2 Äuppen liegenben ©attel an, alä einen

Äeffel. ©ä ift für einen Slnfänger fdjroer, auä bem

Bilbe ju erfennen, bafe er fiaj bie Bertiefung (ben

Äeffel) alä eine frateräjnlidje, oon einem -§ö!jen=

ring umgebene Äonfaoität ju benfen bat.
©ine Slnleitung für baä rein f e l b m ä fe i g e

Äroquiren, roie fie ber angeljenbe fubalterne Srup«
penfüljrer braudjt, enttjält audj biefe ©djrift nidjt.
SBaä fte bietet, gebt tljeilä über bie Slnforberungen
beffen Ijinauä, roaä beifpieläroeife ber ©rftatter eineä

gelbroaajberiojtä roiffen unb fönnen mufe, tbeilä
liegt barin nur eine Belebrung barüber, roie man
fidj im Slrbeitäjimmer auf bie fpäter im freien
gelbe ju maajenben Slufnatjmen oorbereitet, ober

beffer gefagt, oorübt. SBir meinen, eä feijle ber

©ajrift eine roeitere Sluäfütjrung berjenigen Sin«

leitungen, roeldje in Oberftlieutenant §ungerbüj*
lerä „©lementarer Äarten« unb Serrainleljre, nebft
einer Slnleitung jum felbmäfeigen Äroquiren",
2. Sluflage, Berlag oon §uber unb ©ie. in ©t.
©aüen, auf ©eite 81 unten unb folgenben, in ge*
brängter Äürje erttjeilt finb.

SBir roünfdjen bem ©djriftdjen beä Sieutenant
SJRiajabeüeä in unferem fdjroeijerifdjen Offijierforpä
oiele aufmerffame Sefer. Q

81 K 8 l o tt b.

Stalten. (5>a« aufjetotbentltdje -$eete«etfotbet«
ntp füt ba« S8ubgetja$t 1885/86 unb beffen
SBet wen bung.) (gottfefeung.)

Sie Söfung bet SB efe fii g u n g «f tag e fann nut
oon jroei ®efid)t«punften au« in «Bettadjt gejogen roetben; ent«

webet jletjt man bfe gefammte Sanbeäbefeftigung obet bloß bfe

Slnlage bet btlngenbften SBefefttgungen in SRedjnung. «Die ge«

fammte 2anbe«befeftfgung wütbe He £anbe«petfpfjetle (/Äüfte)
unb ade «Sfnnenpläfee — ble Slnlage bei bttngenbften SBefeftf»

gungen Mofj bfe Äüfte unb ble Spiäfee SRom unb Sapua um»

faffen. gut ben etfteten gatt wäien runb 900 SWidionen, für
ben lefeteren 450 SWltffonen Site notfjroenbig. SBef bfefem Sin«

taffe wutbe aud) bie gtage aufgewotfen, ob e« nfdjt jwecfmäfjlger

wate, bfefe Summen füt bfe (ätfjöfjung bet mobilen ©tieft«

ftäfte, fpejied abet bei JWatlne ju »etwenben. ©tefe Slnfidjt
wutbe fofott »tiwotfen, well ba« ajeet einet geroiffen anjafjl

©tüfepunfte nfdjt entbeljten fann unb bet Slpennln befeftigt wet«
oen mufj, foüen ble ©petten In ben SUpentfjäletn nfdjt umgan«
gen werben fönnen. tgtner fefnbtfdjen Sfnoafion ootjubeugen (ft
nut tann möglict), wenn im Slpemttn unb fn ben Sllpen bte

tiotljttenbfgcn ©petten angelegt uno jene SfSunfte an bet Äüfte
befeftigt ftnb, weldje ble Slftion bet eigenen glotte untetftüfeen
obec fonft einet feinblidjen glotte efne bequeme Dpetatfon«bafi«
bieten fönnten. SIBefter« muffen abet aud) bie Stifenale u. (gtapen«
©tattonen bet eigenen glotte, fowfe getofffe fttategifd) wldjtfge
Äüftenpunfte (Jpäfen) gefidjert werben, worau« jidj wieber bie
SRotfjwenbtgfeit ergibt, gewlffe 3nfeln ju befeftfgen.

SRadj etnem fpcjieden ©ntwurfe finb jut SBefcfifgung bei
Sllpen, be« Slpennfn« unb SBetona'« nodj 131,050,000 8., füt
fene bet Äüfte unb bet 3nfeln 254,100,000 8., füt bfe befben

Spiäfee SRom unb ©apua 64,850,000 8. erforbetlfdj. Serben
bei «§eete«»etwaltung bfe untet ben »erfdjfebenen Sftetn oet«

langten Summen bewilligt, fo bleiben nodj fmmet ungefätjt
300,000,000 8. füt bte Äomptetltung bet Äüftenbefeftlgung unb
bet «Befeftigung »on SRom unb (Japua etfotbetlldj.

SRadj ben SluÄfüljtungen be« Ätieg«mtniflet« follen nebft ben

nunmefjt gefotbetten 13 SWidionen nod) 49,650,000 ooet im
Oanjtn 62,650,000 8. füt ben Slu«bau be« Ätlcg«t;afen« »on
©pejta notljwenbfg fetn.

«Die beteit« mft frütjeren ©efefeen jum Swecte bet Äüftenbe«
fefttgung bewltligten ©ummen routben füt 5Befefttgung«anlagen
in bet SRtjebe »on SBabo, jut ©Idjetung bet Slnletptäfee Sfiorto»

fettatto unb Sßortolongone, bann für ble §etftettung bet wldj«
ttgften SBattetien am SWonte Strgentaro, fotoie fetnet füt ble ©ta«
bittung etnet etften Sßettfjetbigungällnte an ber ©eefelte oon
®entta »etau«gabt. SBon ten betjeft geforbetten Ärebltcn foflen
fn 8f»otno unb Succa neue SBefefttgungen angelegt, bfe fn bet
SR^ebc »on ®aeta fn bet Slu«füfjtung beftnbltdjcu fottlfifatott«
fdjen Dbjefte fomptctfrt, bann bfe etften jur «Bebertfdjung bet
SWecienge »on SWefßna beftimmten Sffietfe eibaut wciben. Slud)
foden Ijfcoon ble füt bfe SBettbefbfgung be« Mare grande »on
latent notijwetibfgen Sffiedenbredjet unb bie ©idjertjettsumfaffung
bc« In bfefet ©tabt »otfjanbencn Sttfcnate« bergeftedt werben.
SDfe SBet»od(tänbigung bet ptojcftltteit S8efeftfgung«anfagen fn
bet SWectenge »on SWefftna unb »on latent bleiben bagegen etnem

fpäteten «Scftpunfte »orbebaltcn.
SBei bet SBetbanblung übet blc füt ble Slnlage »on ©pettfott«

gefotbetten 26,500,000 8. — »on weldjen audj ein Sbefl füt
SBetona unb SWeftte aufgewenbet werben fotl — würbe ba« bi««

bet befolgte ©Aftern bet Slnlage »on ©pettfott« fetten« be« «De«

putftten «talbt efnet lebfjaften Ätltif untetjogen. ©efnet Sin«

ffdjt nad) ftnb bfe ©pettfott« ju weit »on bet £anbe«gtenje unb

ju tief fn ben einjelnen Spätem angelegt wotben, man b«t bo»

bet fdjon oon sotnbetefn auf bfe SBctwettbung bet auf ben 3o«

djen unb in ben böfjeien £IjalP('tllJllen anjutieffenben natütlfctjen
SBcttbetbtgung«mtttel oetjidjtet, wäbtenb biefelben getabe möglidjft
fnapp an bet ®tenjc anjulegcn gewefen wären, um bfeburd) ben

fefnbltctjen Äolonnen fdjon ba« Ucbetfcfjteften betfelben, bejw.
ba« SBorbrfngen auf ben »orfjanbenen Uebetgängen gletd) anfang«

ju »etwebten. Snbefs würbe bet befenftoe SRufeen, ben bte Sllpen
übettjaupt bieten, lebiglfdj auf bte Stennung bet »etfdjtebenen
betett« elngebtungenen Äolonnen be« ©egnet« tebujftt. (St be«

bauett, baf) bte Sllpenübctgänge faft übetad füt ba« ©fnbtfngen
gegnetlfdjet ©ttcltfräfte offen gelaffen wutben, unb baf) man fid)
blofj batauf befdjränft tyat, im (SmftfaUe bfe ©tragen, weldje

»on benfelben tn'« Sanb betabfüfjten, ju jetftöten, wobutdj aden«

fad« bet getfnge SBottfjetl ctjfelt wtib, ba« ©ntteffen be« ®cg«
net« »oi bet gtont bfefet fo weit tücfwätt« etabfftten SBettfjetbt«

gung«ttnte (©petifott«) um wenige Sage obet työdjften« um etne

Sffiodjc »erjögeit ju boben.

Sie SBabl bet SPofttionen füt bte ©pcttfoit« fft abet aud)

au« bem ©tunbe un»ottfjeilbaft, weil bet »on bomfnitenben ©tet«

lungen au« »otbttngenbe ©egnei fm ©tanbe fefn wftb, biefelben
ftet« »om geinbe ju fäubern, jumal e« Ibm faft immet tnög«

lid) wetben bütfte, biefelben untet fonjenttffdje« geuet ju neb«

men. 3bt haftet abet nod) bet SRadjtbeii an, baf) bet ©egnet
gletd) anfang« oet'bältnlfjmäfjig tief fn'« Saitb »otjubtingen unb

pdj fn ben angtenjenben Sbäletn auSjubteiten »etmag, infolge
beffen batjet bet »on »et ©pettfottältnte offenfto-befenff» ju »et«

tbefbigenbe SRaum nfdjt nut bebeutenb au«gebebnt, (onbetn bem

©egnet aud) ble SWöglidjfeft geboten wit», bfefclbe ju umgeben.
Slnber« würben ftd) bfe SBetljältnfffe geftalten, waten bfe ©petten
an bet Sanbeggtenje unb weitet tfjataufwäit« angelegt wotben;
man befäfje ben SBottbcll, ju it)ter SBertbeiblgung weit weniger
Ätäfte ju bebütfen, fo wfe man auctj fn bei Sage wate, mft
bfefen felbft efnem übettegenen ©egnet efnen b«ttnäcffgen, wenn
ntdjt unübetwfnblfdjen SIBtbeiftanb ju letften, unb jwat auf »et«

tjältnffjmäfjlg engem SRaume. Stnbeffen fjat man fidj bei ©efaljt
au«gefefet, ftüljet obet fpätet »on übettegenen Ätäften anf efnem

au«gebeljntcten unb fomit aucb »etfdjfebenatttget geftatteten
SRaum — auf weldjem e« unmöglid) fein witb, ade Opetatlonen
be« ®egner« wafjrjuneljmen unb ftjnen redjtjefttg ju begegnen—

umgangen obet überwältigt ju wetben. (©djluf) folgt.)
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in unseren OffizierbildungS schulen, ja auch noch

in Zentralschulen I, dem Lehrer, wie dem Schüler
vortreffliche Dienste leisten. Namentlich die
Vorlagen der „Zeichenschule" empfehlen sich besonderer

Beachtung. Es ist bis jetzt den verschiedenen
Lehrern der Karten- und Terrainlehre unserer
Zentralschule I nur selten gelungen, einen die Theil«
nehmer recht befriedigenden, d. h. einen die in der

Offizierbildungsschule erreichte Stufe um eine weitere

überhöhenden Unterricht zu ertheilen. Michahelles'

Vorlagen dürften den Stoff zu einem solchen

bieten.

An der an und für sich vortrefflichen kleinen
Publikation des Verfassers sind, unseres Erachtens,

nur zwei Aussetzungen nebensächlicher Natur zu
machen.

Die einen „Kessel" veranschaulichende Figur auf
Seite 15 scheint uns nicht ganz glücklich gewählt.
Das Kurvenbild stimmt nicht recht zum darunter
gezeichneten Prosit. Letzteres deutet eher einen

zwischen 2 Kuppen liegenden Sattel an, als einen

Kesfel. Es ist für einen Anfänger schwer, aus dem

Bilde zu erkennen, dasz er sich die Vertiefung (den

Kessel) als eine kraterähnliche, von einem Höhenring

umgebene Konkavität zu denken hat.
Eine Anleitung für das rein f eld m Sßi g e

Kroquiren, wie sie der angehende subalterne Trup-
penführer braucht, enthält auch diese Schrift nicht.
Was sie bietet, geht theils über die Anforderungen
dessen hinaus, was beispielsweise der Erstatter eines

Feldwachberichts wissen und können muß, theils
liegt darin nur eine Belehrung darüber, wie man
stch im Arbeitszimmer auf die später im freien
Felde zu machenden Aufnahmen vorbereitet, oder

besser gesagt, vorübt. Wir meinen, es fehle der

Schrift eine weitere Ausführung derjenigen
Anleitungen, melche in Oberstlieutenant Hungerbüh-
lers „Elementarer Karten- und Terrainlehre, nebst

einer Anleitung zum feldmäßigen Kroquiren",
2. Auflage, Verlag von Huber und Eie. in St.
Gallen, auf Seite 81 unten und folgenden, in ge«

drüngter Kürze ertheilt sind.
Wir wünschen dem Schriftchen des Lieutenant

Michahelles in unserem schweizerischen Ossizierkorps
viele aufmerksame Leser. lH

A » s l a « d.

Italie». (Das außerordentliche HeereSerforderniß
für das Budgetjahr 1385/86 und dessen

Verwendung.) (Fortsetzung.)
Die Lösung der B e fe sii g u n g Sf ra g e kann nur

»on zwei Gesichtspunkte» aus in Betracht gezogen werden;
entweder zieht man die gesammte LandeSbefestigung oder bloß dte

Anlage der dringendsten Befestigungen tn Rechnung. Die
gesammte LandeSbefestigung würde die LandeSperixherie (Küste)
und alle Blnrienplätze — die Anlage der dringendsten Befestigungen

bloß die Küste und die Plätze Rom und Capua
umfassen. Für den erstere» Fall wären rund 900 Millionen, für
den letzteren 45S Millionen Lire nothwendig. Bet diesem

Anlasse wurde auch die Frage aufgeworfen, ob eS ntcht zweckmäßiger

wäre, dtese Summen für dtc Erhöhung der mobilen Streitkräfte,

speziell aber der Marine zu verwenden. Dtese Ansicht

wurde sofort verworfen, well das Heer einer gewissen Anzahl

Stützpunkte nicht entbehren kann und der Apennin befestigt «erden

muß, sollen die Sperren tn den Alpenthälern ntcht umgangen

werden können. Etner feindlichen Invasion vorzubeugen ist

nur dann möglich, wenn im Apennin und in dcn Alpen die

nothwendigen Sperren angelegt und jene Punkte an der Küste
befestigt sind, welche die Aktion der eigenen Flotte unterstützen
odcr sonst etner feindlichen Flotte eine bequeme Operationsbasis
bieten könnten. Wetters müssen aber auch die Arsenale u. Etapen-
Stattonen der eigenen Flotte, sowie gewisse strategisch wichtige
Küstenpunkte (Häfen) gesichert werden, woraus sich wieder die

Nothwendigkeit ergibt, gewisse Inseln zu befestigen.
Nach etncm speziellen Entwürfe sind zur Befestigung der

Alpen, de« Apennins und Verona'S noch 131,050,000 L., für
jene der Küste und der Inseln 2S4,100,000 L., für die beiden

Plätze Rom und Eapua 64,850,000 L. erforderlich. Werden
der Heeresverwaltung die unter den verschiedenen Titeln
verlangten Summen bewilligt, so bleiben noch immer ungefähr
300,000,000 L. für die Kompletirung der Küstenbefestigung und
der Befestigung »on Rom und Capua erforderlich.

Nach den Ausführungen de« Kriegsminister« sollen nebst den

nunmehr geforderten 13 Millionen noch 49,650,000 «der im
Ganzen 62,650,000 L. für den Ausbau des Kriegshafens »on
Spezi« nothwendig setn.

Dte bereit« mtt früheren Gesetzen zum Zwecke der Küstenbefestigung

bewilligten Summen wurden für Befestigungsanlagen
in dcr Rkcde »on Vado, zur Sicherung der Ankerplätze Porto-
ferrarlo und Portolongone, dann für dte Herstellung der
wichtigsten Batterien am Monte Argentaro, sowie ferner für dte Eta»
bltrung etner ersten Verthetdtgungêltnie an der Seeseite von
Genua verausgabt. Vou den derzeit geforderten Krediten sollen
in Livorno und Lucca neue Befestigungen angelegt, die in der
Rhede vvn Gaëta in der Ausführung besindlicheu fortifikatorischen

Objekte kompletirt, dann die ersten zur Beherrschung der

Meerenge von Messina bestimmten Werke erbaut werden. Auch
sollen hievon die für die Vertheidigung des KI»re granàs »on
Tarent nothwendigen Wellenbrecher und die StcherhettSumfaffung
de« in dieser Stadt vorhandenen Arsenales hergestellt werden.
Dle Vervollständigung der projektirte« Befestigungsanlagen in
der Meerenge »on Messina und »on Tarent bleiben dagegen einem
späteren Zeitpunkte vorbehalten.

Bei der Verhandlung über die für die Anlage von Sperrforts
geforderten 26.500,0V« L. — von welchen auch ein Thetl für
Verona und Mestre aufgewendet werde» soll — wurde da« bisher

befolgte System der Anlage »on Spcrrsort« seitens deê De-
putirten Araldi etner lebhaften Kritik unterzogen. Seiner
Ansicht nach find die Sperrforts zu wett von ver Landesgrenze und

zu tief tn den einzelnen Thälern angelegt worden, man hat
daher schvn von vornherein auf die Verwerthung der auf dcn
Jochen und in den höheren Thalparthten anzutreffenden natürlichen
BertheidigungSmittel verzichtet, mährend dieselben gerade möglichst
knapp an der Grenze anzulegen gewesen wären, um hiedurch den

feindlichen Kolonnen fchon das Ueberschretten derselbe», bezw.
das Vordringen auf den vorhandenen Uebergänge» gleich ansang«

zu »erwehren. Indeß wurde der defensive Nutzen, den die Alpen
überhaupt bicten, lcdiglich auf dle Trennung der verschicdcnen
bereit« eingedrungenen Kolonnen des Gegners reduzirt. Er
bedauert, daß die Alpenübcrgänge fast überall für das Eindringen
gegnerischer Streitkräfte essen gelassen wurden, und daß man sich

bloß darauf beschränkt hat, im Ernstfalle dte Straßen, welche

»on denselben in'S Land herabführen, zu zerstören, wodurch allenfalls

der geringe Vortheil erzielt wtrd, das Eintreffen des Gegners

»or der Front dieser so weit rückwärts etablirte» Vertheidt«
gungsltnie (Sperrforts) um wenige Tage oder höchstens um eine

Woche verzögert zu haben.

Die Wahl der Positionen für die Sperrforts ift aber auch

au« dem Grunde unvorihetlhaft, weil der »vn dominirenben Stcl,
lungen aus vordringende Gegner tm Stande sein wird, dieselben

stet« vom Feinde zu säubern, zumal eê thm fast immer möglich

werden dürfte, dieselben unter konzentrisches Feuer zu
nehmen. Ihr haftet aber noch der Nachtheil an, daß der Gegner
gleich anfangs »erhältnißmäßtg tief in'S Land vorzudringen und
sich tn den angrenzenden Thälern auszubreiten vermag, infolge
dessen daher der von der SperrfortSltnte offensiv-defensi» zu
vertheidigende Raum nicht nur bedeutend ausgedehnt, sondern dem

Gegner auch die Möglichkett geböte» wird, dteselbe zu umgehen.
Ander« würden sich dle Verhältnisse gestalte», wären die Sperren
an der Landesgrenze und weiter thalauswärt« angelegt worden;
man besäße den Vortheil, zu ihrer Verthetdlgung weit weniger
Kräfte zu bedürfe», so wte man auch in dcr Lage wäre, mit
diesen selbst etnem überlegenen Gegner eincn hartnäckigen, wenn
nicht unüberwindlichen Widerstand zu leisten, und zwar auf »er«

hältnißmäßig engem Raume. Indessen hat man sich dcr Gefahr
ausgesetzt, früher oder später von überlegenen Kräften auf einem

ausgedehnteren und somit auch Verschiedenartiger gestalteten
Raum — auf welchem es unmöglich setn wird, alle Operationen
des Gegners wahrzunehmen und thuen rechtzeitig zu begegnen —
umgangen oder überwältigt zu weiden. (Schluß folgt.)


	Ausland

